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Journalistische Selbstkontrolle im digitalen Zeitalter  
Der Presserat Bosnien und Herzegowinas öffnet sich den Online-Medien 

 

Onlinemedien in Bosnien und Herze-

gowina werden sich der publizisti-

schen Selbstkontrolle des nationalen 

Presserates anschließen. Das ist das 

entscheidende Ergebnis eines zwei-

tägigen Workshops von Medienei-

gentümern und Onlinejournalisten, 

den der Presserat gemeinsam mit 

dem Medienprogramm Südosteuropa 

der Konrad-Adenauer-Stiftung vom 

17.-19. März im bosnisch-

herzegowinischen Adriaort Neum 

durchgeführt hat. 

Müssen für journalistische Beiträge im 

Netz die gleichen ethischen Standards 

wie für die Printmedien gelten? Oder zer-

stört zuviel Regulierung die Freiheit und 

Kreativität, von der gerade das Internet 

lebt? „Was bekommen wir denn, wenn 

wir Mitglieder im Presserat werden?“, 

fragte gleich ein junger Workshop-

Teilnehmer, der ein Web-Portal betreibt. 

Die weltweit wachsende Bedeutung von 

Online-Medien hat auch in Bosnien und 

Herzegowina eine Debatte über journalis-

tische Berufsethik im Netz entfacht.  

Die Arbeit eines Presserates steht einer-

seits für die Professionalisierung journa-

listischer Arbeit, andererseits bringt sie 

die zentralen Akteure gesellschaftlicher 

Kommunikation zusammen: die Medien-

eigentümer, die Journalisten und vor al-

lem auch das Medienpublikum. Von einer 

solchen Institution kann auch der Inter-

net-Journalismus profitieren. Hinzu 

kommt: Der mediale Wandel wirkt sich 

insbesondere auf das Berufsbild des Onli-

ne-Journalisten aus. Liveblogs, User Ge-

nerated Content (UGC), Facebook, Twit-

ter, YouTube  -  die neuen Formen der 

Informationsbeschaffung und -

aufarbeitung sind ihr tägliches Brot. 

Gleichzeitig wird von ihnen erwartet, „al-

ways on“ zu sein – jederzeit und überall 

verfügbar, immer schnell und aktuell. Die 

Gefahr, dass dies zu Lasten der Qualität 

der Berichterstattung und somit der 

Glaubwürdigkeit des Informationsgehal-

tes gehen kann, ist augenscheinlich.  

Transparenz und Medienselbstkon-

trolle im Netz 

Sich der publizistischen Selbstkontrolle 

zu unterziehen und auf die Einhaltung 

journalistisch-professioneller Standards 

zu achten, ist daher für den Onlinejour-

nalisten ein ebenso notwendiger wie am-

bitionierter Schritt. Denn die journalisti-

sche Selbstkontrolle im Internet gestaltet 

sich in der Praxis gar nicht so eindeutig. 

Fragen der Anonymität von Internetusern 

sowie des redaktionellen Umgangs mit 

Nutzerkommentaren drängen sich hier 

auf. Es stellt sich auch die Frage, wie der 

Journalist mit der Datenflut aus den So-

zialen Netzwerken umgeht. Flip Voets, 

Generalsekretär des flämisch-belgischen 

Presserates und auf dem Workshop in 

Neum als Experte eingesetzt, war hier 

unmissverständlich: „User Generated 

Content  sind keine Nachrichten, die In-

ternetnutzer sind für den Journalisten 

aber eine Quelle.“  

Ein weiterer Aspekt spricht für die Öff-

nung des Pressekodex für Online-Medien: 

Transparenz, gerade auch im Journalis-

mus, ist eines der Kerngebote des digita-

len Zeitalters. Seit langem schon disku-

tieren Journalisten mit ihren Lesern bzw. 

Usern, und müssen oft Rechenschaft über 
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ihre Recherchen ablegen. Sie sind einer 

beinahe minütlichen Qualitätskontrolle 

durch das Publikum ausgesetzt. Journa-

listische Selbstkontrolle kann hier ein 

sehr nützliches Mittel sein, um Glaubwür-

digkeit  und Vertrauen zu generieren. 

Denn ohne sie kommt heute ein Informa-

tionsangebot blitzschnell in Verruf bei der 

Nutzergemeinde.  

In einem Land wie Bosnien und Herzego-

wina, das immer noch von politischer 

Lähmung und ethnischer Spaltung ge-

kennzeichnet ist, existieren auch noch 

hausgemachte Probleme. Hier kommt die 

besonders hilfreiche Arbeit des Pressera-

tes unter Leitung der Geschäftsführerin 

Ljiljana Zurovac zum Tragen. Er ist einer 

der wenigen Institutionen im Land, die 

ihre Rolle auf gesamtstaatlicher Ebene 

ausführen. So waren auf dem Workshop 

Vertreter aus allen Entitäten präsent, 

selbst aus dem Sonder-Distrikt Brcko. 

Eine besondere Sensibilität müssen die 

bosnisch-herzegowinischen Webportal-

Betreiber aber auch mit dem Gebrauch 

von ethnischer „Hasssprache“ in ihren 

Internetforen aufbringen. Eine jüngst im 

Auftrag des KAS-Medienprogramms he-

rausgegebene Studie hat ergeben, dass 

Hassrede zwar kein Massenphänomen in 

der Region mehr ist, doch in vielen Foren 

Intoleranz und Diskriminierung weiter 

grassiert.1

Vorreiterrolle auf dem Balkan 

Eine fünfköpfige Kommission ist nun ein-

gesetzt worden, die sich um die notwen-

digen Änderungsformulierungen im Pres-

sekodex in Bosnien und Herzegowina 

kümmern wird. Geklärt werden muss 

noch, inwiefern die publizistischen 

Grundsätze auch für die Nutzerkommen-

tare in den Foren der Nachrichtenportale 

gelten – die wohl schwierigste Abgren-

zungsfrage. Die journalistische Selbst-

 

1 Udovicic, Radenko: The Internet – Freedom Without 
Boundaries? Analysis of comments on portals and recommenda-
tions on better communication, hg. v. Media Plan Institut 
Sarajevo und dem Medienprogramm Südosteuropa 
der Konrad-Adenauer-Stiftung, Sarajevo 2010, URL: 
http://www.kas.de/wf/doc/kas_20598-1522-2-
30.pdf?110215092726 [abgerufen am 21.03.2011] 

kontrolle bezieht sich natürlich in erster 

Linie auf die journalistisch-redaktionellen 

Veröffentlichungen. Mit Blick auf die Nut-

zerkommentare bietet sich aber an, dem 

Pressekodex Handlungsempfehlungen mit 

konkreten Entscheidungshilfen beizule-

gen. 

Spätestens ab dem Sommer, wenn die 

Ergänzungen des Pressekodex unter 

Dach und Fach sind, werden nun auch die 

Bürgerinnen und Bürger in Bosnien und 

Herzegowina die Möglichkeit haben, sich 

über journalistisch-redaktionelle Veröf-

fentlichungen im Netz beim Presserat zu 

beschweren. Der Presserat Bosnien und 

Herzegowinas untermauert damit seine  

Vorereiterrolle in Südosteuropa. Zwar 

sind bisher auch in Bulgarien, Serbien, 

Mazedonien, dem Kosovo und der Repu-

blik Moldau ähnliche Selbstregulierungs-

organe eingerichtet worden, doch keines 

arbeitet so intensiv und bürgernah wie 

der in Sarajevo ansässige Rat. 

„Dieser Schritt ist nicht nur für Bosnien 

und Herzegowina wichtig, sondern er ist 

ein Signal für die gesamte Medienland-

schaft in Südosteuropa“, so der Leiter 

des KAS-Medienprogramms Südosteuro-

pas, Matthias Barner. Denn bisher hat 

noch kein einziges Land in der Region 

einen vergleichbaren Schritt unternom-

men. Selbst in Deutschland hat der Deut-

sche Presserat erst seit 2009 seine Zu-

ständigkeit auf die Online-Medien ausge-

weitet. Mit spürbaren Konsequenzen: So 

gehen in Deutschland aktuell weitaus 

mehr Beschwerden gegen Online-Medien 

ein als gegen Printmedien.2

Die Zusammenarbeit mit dem Presserat 

von Bosnien und Herzegowina ist nicht 

unbedeutend für die Medien-Projektarbeit 

der KAS auf dem Balkan. Das Medienpro-

gramm Südosteuropa sieht seinen 

Schwerpunkt in länderübergreifenden Ak-

                                                     

2 Deutscher Presserat: Jahrespressekonferenz des Presse-
rats. Bereits 1500 Beschwerden: Sensibilität der Leser wächst, 
Pressemitteilung v. 28.10.2010, URL: 
http://www.presserat.info/inhalt/dokumentati-
on/pressemitteilungen/pm/article/jahrespressekonfer
enz-des-presserats/339.html [abgerufen am 
21.03.2011] 

http://www.kas.de/wf/doc/kas_20598-1522-2-30.pdf?110215092726
http://www.kas.de/wf/doc/kas_20598-1522-2-30.pdf?110215092726
http://www.presserat.info/inhalt/dokumentation/pressemitteilungen/pm/article/jahrespressekonferenz-des-presserats/339.html
http://www.presserat.info/inhalt/dokumentation/pressemitteilungen/pm/article/jahrespressekonferenz-des-presserats/339.html
http://www.presserat.info/inhalt/dokumentation/pressemitteilungen/pm/article/jahrespressekonferenz-des-presserats/339.html
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tivitäten. Doch wenn nationale Maßnah-

men auf die Region insgesamt ausstrah-

len, dann werden sie für das Regional-

programm interessant. Darüber hinaus 

ist seit diesem Jahr die Stärkung der digi-

talen Medien eines der Ziele des KAS-

Medienprogramms in Südosteuropa. 

Kurzum: Medienselbstkontrolle im Netz 

ist heute aktueller denn je. Transparenz 

und Kontrolle von onlinebasierter Kom-

munikation hat seine Tücken, aber große 

Chancen für die Entwicklung der Medien-

landschaft. Bosnien und Herzegowina ist 

hier schon weiter als manch anderer eu-

ropäischer Staat. Die Antwort auf die 

eingangs gestellte Frage des jungen Teil-

nehmers zum Mehrwert einer Mitglied-

schaft im Presserat kam somit aus dem 

Teilnehmerkreis selbst: „Wir bekommen 

nichts Materielles, dafür aber Glaubwür-

digkeit und öffentliche Anerkennung, weil 

wir uns dem Pressekodex verpflichten“, 

so die Replik von Milan Sutalo, dem Chef-

redakteur des Nachrichtenportals dnev-

nik.ba. 

 


